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Blicke in die Vergangenheit sind immer spannend. Sie helfen, besser zu verstehen, 

optimaler einzuordnen. Hier die über 1000 Jahre lang dominante Welt der Römer. Und die 

Gründe zu ihrem Niedergang. In Zeiten von Klimawandel erhellen die Erkenntnisse erst 

recht, dass menschlicher Genius immer Natur-abhängig ist. Damals wie heute.  

 

                                         
 

 

von  

Hans Lenzi 

 

‘Fatum’ ist das erste Buch, in dem konsequent die katastrophale Rolle untersucht und 

beschrieben wird, die Klimawandel und Seuchen beim Zusammenbruch des römischen 

Weltreichs spielten. Gestützt auf neueste wissenschaftliche Erkenntnisse aus dem Bereich der 

Klimawissenschaft und der Genetik erzählt Kyle Harper die Geschichte eines Infernos, in dem 

wir vertraute Züge unserer eigenen Welt wiedererkennen. Das Schicksal des Imperium Romanum 

wurde nicht von Kaisern, Legionären und Barbaren entschieden. Mindestens ebenso bedeutend 

waren Vulkanausbrüche, Sonnenzyklen, die Instabilität des Klimas und menschenmordende 

Viren und Bakterien. Kyle Harper führt seine Leserschaft vom Höhepunkt des 2. Jahrhunderts n. 

Chr., als das römische Weltreich eine schier unüberwind-liche Macht zu sein schien, in die 

Niederungen des 7. Jahrhunderts, als das Imperium ausgemergelt war, politisch fragmentiert und 

materiell ausgelaugt. Er beschreibt, wie die Römer lange tapfer standzuhalten suchten, als 

Umweltveränderungen das ganze Reich niederdrückten - bis schließlich die Folgen der ‘kleinen 

Eiszeit’ und das wiederholte Auftreten der Pest die Widerstandskraft der einstigen Weltmacht 

aufgezehrt hatten. Das Werk bietet eine intellektuell ebenso scharfe Analyse wie menschlich 

anrührende Darstellung der Beziehungen zwischen Mensch und Umwelt. Es ist die Geschichte 

einer der größten Zivilisationen, die unsere Welt je gesehen hat, in der Zeit ihrer schwersten 

Herausforderung. Sie muss schließlich vor der zermalmenden Kraft der Naturgewalten in Gestalt 

von Klimawandel und Seuchen kapitulieren. Das Beispiel Roms erscheint wie eine Mahnung aus 

großer zeitlicher Distanz, dass Klimawandel und die Evolution von Krankheitserregern die Welt 

geformt haben, in der wir leben. Wer die Schrift an der Wand zu lesen versteht, weiß, dass das, 

was hier profund und überraschend beschrieben wird, sich wiederholen kann. 

 

Der Autor 

 

Kyle Harper lehrt als Professor of Classics and Letters an der University of Oklahoma. Er wird 

als ein ‘Edward Gibbon des 21. Jahrhunderts’ bezeichnet (Ian Morris, Stanford University).  


